Standard-Leistungsbeschreibungen für Moorrenaturierungen

1. Vertragsgegenstand

Die/der/das (Name der ausführenden Behörde) beabsichtigt die Renaturierung und Wiedervernässung von Mooren aus Gründen des Natur- und Klimaschutzes. Auf diesen Flächen sollen sich wieder moortypische hydrologische Verhältnisse einstellen, der Torfschwund aufgehalten und moortypische Arten und Lebensgemeinschaften gefördert werden. Hierzu sind Änderungen des Entwässerungssystems notwendig, die einer Genehmigung bei den zuständigen Ämtern bedürfen. Bestandteil dieses Vertrages ist die Erstellung einer Planung zur Änderung der Entwässerungssysteme im Sinne einer Wiedervernässung des (Name des zu renaturierenden Moors).
2. Vom Auftraggeber zu erbringende Leistungen
2.1
Der Auftraggeber koordiniert die Erstellung des Werkes in Abstimmung mit den zuständigen Behörden und ist grundsätzlich Ansprechpartner für den Auftragnehmer.

2.2
Der Auftraggeber stellt alle bei ihm vorhandenen Daten des Gebietes, die zur Bearbeitung relevant sind dem Auftragnehmer unentgeltlich zur Verfügung. In der folgenden Tabelle werden die vom Auftraggeber zur Verfügung gestellten Unterlagen aufgelistet:

	Orthofotos 
	.jpg, georeferenziert

	Topografische Karten 1:25.000
	.tif, georeferenziert

	Historische Karten
	.jpg

	Digitales Geländemodel (DGM)
	.img, tif

	ALK-Daten
	.shp

	Abgrenzung NSG und FFH-Gebiet
	.shp

	Moorkataster nach Göttlich
	.shp

	Moorkarten aus anderen Datengrundlagen
	.shp

	Abgrenzung des Planungsraumes
	.shp

	Abgrenzung des Landeseigentums
	.shp

	Gewässerkarten
	.shp

	Biotopkartierung
	.shp, .pdf

	Art-Kartierungen
	.shp

	Berichte und Pläne vorausgegangener Moorschutz-Projekte, 
	.pdf, .shp

	Gebietsdaten zum Natura 2000-Gebiet
	.doc

	Fachdatenrichtlinie zur Geodatenführung im Naturschutz (beinhalten Digitalisierungsvorschriften)
	.pdf

	Lage wöchentlich abgelesener Moorpegel
	

	Gewässerpegel, wöchentliche Ablesung
	

	Eckpunkte Moorschutzkonzeption
	


3. Vom Bieter als Auftragsnehmer zu erbringende Leistungen

3.1 Ausgangslage und Ziel
In allen Mooren, die als Pilotgebiete ausgewiesen sind, wurden Entwässerungsmaßnahmen durchgeführt zum Zwecke der besseren Bewirtschaftbarkeit oder zur Vorbereitung des Torfabbaus. Darüber hinaus wurden auch verschiedene Arten der Bewirtschaftung und Kultivierung vorgenommen, die dementsprechend ihre Spuren im Moor hinterlassen haben. Ziel der Renaturierungsmaßnahmen ist es, diese aus heutiger Sicht negativen Auswirkungen unwirksam zu machen, d.h. eine möglichst große und dauerhafte Wasserspeicherung in den Moorkörpern zu erreichen. Zudem wird eine Wiedereinstellung der natürlichen oder möglichst naturnaher Nährstoff- und Vegetationsverhältnisse angestrebt. Zielarten der Vegetation sind dabei neben den standorttypischen Moorarten besonders jene, die kennzeichnend sind für ein aktives Torfwachstum und nährstoffarme Verhältnisse.
Die Leistung des Auftragnehmers umfasst die Erstellung eines moorhydrologischen und moorökologischen Renaturierungskonzeptes sowie der Genehmigungsplanungen incl. Erläuterungsberichten. Es ist dabei insbesondere auch darzustellen, ob und ggf. welche Veränderungen des Wasserhaushaltes auf benachbarte, nicht zu dem direkten Projektgebiet gehörende Grundstücke zu erwarten sind und wie diese vermieden werden können. Entsprechende Maßnahmen zur Beweissicherung sind festzulegen.
3.2 Renaturierungsplanung

a) Gebietsanalyse – Erkundung des Planungsraums
(1)
Auswertung vorhandener Daten zu den biotischen Verhältnissen (Fauna, Flora, Vegetation), dem biotischen Potential sowie Ermittlung des weiteren Untersuchungsbedarfs (-> optionale Leistung z.B. Dauerquadrate für Monitoring)

(2)
Auswertung vorhandener Daten zu den abiotischen Verhältnissen (Nährstoffe, Hydrologie und Torfnutzung)

(3)
Auswertung des digitalen Geländemodells: Abgrenzung der Oberflächenwasser-Einzugsgebieten (Teileinzugsgebietsgröße 0,25 bis max. 0,5 ha) mit Ermittlung der Wasserscheide(n) in Lage und Höhe, Ermittlung und Darstellung der Fließpfade und Entwässerungsstrukturen. Illustration der Geländeverhältnisse (Geländeschnitte, Höhenlinien u.a.) 
(4)
Kartierung der Gräben (nach Tiefe, Abflussverhalten und Trophie über Indikatorarten), auch ableitender Gräben am Rande des Moores, und Ausarbeitung von Karten zur Darstellung des Gewässernetzes in den Teilvernässungsgebieten und ihrer hydrologisch relevanten Umgebung incl. einmündender Drainagen mit Angabe der Fließrichtungen in den Gräben sowie eine Darstellung des zukünftig weiterhin funktionsfähigen Entwässerungsnetzes.
(5)
Soweit nicht in ausreichender Genauigkeit aus dem DGM abgreifbar, Aufnahme von Querschnitten an geeigneten Stellen entlang des Gewässers; Aufnahme eines Längsschnittes der Grabensohle und des Geländes

(6)
Erstellen und Design eines hydrologischen Messnetzes (Lage der Pegel,  Abflussmessungen, Messtechnik). In Abstimmung mit dem Auftraggeber werden - soweit erforderlich - automatische Dauerpegel in die zu vernässenden Flächen gesetzt, u.a. zur Darstellung der Vernässung vor und nach Durchführung der Maßnahmen

(7)
Ermittlung der trophischen Belastung der Moorgewässer mittels Messungen (pH, Leitfähigkeit, gegebenenfalls einzelne Nährstoffe) und Indikatorarten sowie Darstellung der Eutrophierungsquellen und –pfade für das Renaturierungsgebiet und sein hydrologisches Einzugsgebiet

(8)
Zusammenführung der hydrologischen Informationen und Geländedaten in einem Gelände-Modell des Ist-Zustands; vom Auftraggeber wird noch entschieden, ob ein Hydrologisches Modell, ggf. im Untervertrag, zu erstellen ist
(9)
Untersuchungen zum stratigraphischen Aufbau der Torfe, zu ihrer Genese und ihrer Staueignung als Verschlussmaterial für Gräben. Ermittlung des Mooruntergrundes und dessen Eignung zum Errichten von Staubauwerken in den für diese Wiedervernässungsmaßnahme relevanten Flächen. Ermittlung der Resttorfmächtigkeit

(10)
Darstellung der aktuellen und historischen Nutzungen, der Eigentumsverhältnisse und der Flächenverfügbarkeit

(11)
Darstellung der Archivbedeutsamkeit des Gebiets

b) Entwicklungsziele
(12)
Ermittlung der ökologischen Entwicklungsziele und Leitbilder für das Gebiet in Text und Karte (unterschiedliche Entwicklungsszenarien): Bestimmung der Zielarten (Fauna und Flora) mit Abschätzung des Etablierungspotentials, Prognose der vegetationskundlichen Entwicklung mit und ohne Umsetzung von Maßnahmen,  Klimarelevanz der Planungskonzeption 

(13)
Hinweise zur Abwägung von Zielkonflikten und Aufarbeitung von Zielkonflikten (Arten- und Lebensraumschutz, Nutzungen, Grundwasser, Archivfunktion)

(14)
Abwägung der Nutzungsmöglichkeiten für Bildung und Erholung

(15)
Teilnahme zur Information der Öffentlichkeit an zwei Terminen als gemeinsame Veranstaltung mit dem Auftraggeber.
c)
Zusatzleistungen

(16)
Bei Fließgewässern Planung der Umgestaltung und technischen Ausführung der Maßnahmen zur Schaffung geeigneter Strukturen für den Erhalt der Durchgängigkeit unter Berücksichtigung einer möglichst hohen Vernässung.

Kommunikation und Abstimmung
•
Vom Auftragnehmer wird eine umfassende interne Abstimmung sowie Informationsaustausch der verschiedenen Bearbeiter einzelner Teilleistungen erwartet;

•
Bei ggf. auftretenden Problemen und Verzögerungen der Bearbeitung ist der Auftraggeber unverzüglich zu benachrichtigen;
3.3 Zu liefernde Ergebnisse
Die Zusammenstellung der Endfassung und Übergabe des Werkes sind wie folgend vorgesehen: 

•
3 gebundene Papierexemplare mit gefalteten Kartenausdrucken;

•
1 ungebundener und nicht gefalteter Kartenausdruck;

•
3 DVD-Ausfertigungen mit sämtlichen digitalen Daten (Textfassung samt Anhängen als Word- sowie PDF-Dokument, Fotos, Karten als PDF-Dokumente und GIS-Projekt);

Unterauftrag:

•
nur in Abstimmung mit dem Auftraggeber
3.4 Datenerfassung und Datenübergabe
•
Für die digitale Bearbeitung wird die Verwendung von ArcGIS vorausgesetzt. Die Richtlinie zur Geodatenführung im Naturschutz (beinhalten Digitalisierungsvorschriften) ist den Vergabeunterlagen beigefügt und ist bei der Planerstellung zu berücksichtigen.

•
Die Fachdatenrichtlinie ist zu beachten; bei der Erfassung der Sach- und Geodaten sind die Vorgaben der „Richtlinie zur Geodatenführung im Naturschutz“, insbesondere die darin enthaltenen Digitalisierungsvorschriften zu beachten.

•
Die Gliederungsvorgaben der jeweiligen Attributtabellen sind zu beachten;

•
Die Geometrien sind auf Grundlage georeferenzierte Orthofotos zu digitalisieren;

•
Eine Projektdatei muss sämtliche verwendeten Grundlagen, shapefiles, zugehörige Legenden- und Tabellendateien sowie Layouts beinhalten und systematisch nach einer „shapefile-Struktur“ aufgebaut sein;

•
Die Pfadnamen dürfen weder Leerzeichen noch Umlaute enthalten;

•
Die Legendendateien sind gleich zu benennen wie die dazugehörigen Shape-Dateien und liegen in einem gemeinsamen Verzeichnis;

•
Die Projektdatei muss mit relativen Pfaden versehen werden, damit das Projekt ohne Schwierigkeiten geöffnet werden kann;

•
Verwendete Erweiterungen, die nicht in der Standard-Installation vorhanden sind, sollten ausgeschaltet oder, wenn unumgänglich, mitgeliefert werden. Es muss gewährleistet sein, dass das Projekt ohne zusätzlichen Aufwand geöffnet und weiter bearbeitet werden kann;

•
Die Abgabe erfolgt als GIS-Shape in einem ArcGIS-Projekt auf Datenträger (CD). Das GIS-Projekt muss sich direkt von der CD-ROM starten lassen

3.5 Optionale Leistungen
Es soll für den in der Karte im Anhang bezeichneten Teilbereich des Name des zu renaturierenden Moors) ein Konzept als Grundlage für die Wiedervernässung erstellt werden, das auch in Abhängigkeit von der Ausgangslage notwendige Pflegemaßnahmen enthalten soll. Die darin geplanten Maßnahmen sind auf ihre Auswirkungen, insbesondere in den Bereichen mit angrenzendem Privateigentum zu überprüfen. Es ist darzustellen, in wie weit Veränderungen des Wasserhaushaltes dort zu erwarten sind. Entsprechende Maßnahmen zur Beweissicherung sind festzulegen. Das Konzept ist so in Plänen und einem Erläuterungsbericht aufzubereiten, dass die Antragsunterlagen für ein wasserrechtliches Genehmigungsverfahren erstellt werden können, wie z.B. bei Planungen zur Errichtung von Aufstaubauwerken in dem Gebiet der geplanten Vernässung. Bei einem Fließgewässer ist die Durchgängigkeit für Fließgewässerorganismen zu erhalten bzw. nach Möglichkeit wiederherzustellen. Bei geplanter Fremdwassereinleitung aus Fließgewässern ist die Eignung (pH-Wert, Nähr-, Schweb- und Schadstoffgehalt) nachzuweisen und ist die angestrebte Entwicklung vor dem Hintergrund des aktuellen Arten- und Vegetationsbestands zu diskutieren.

a) Maßnahmenplanung
(17)
Festlegung der anzustrebenden Stauhöhen; Ermittlung der optimalen Staupunkte in Lage und Höhe unter Berücksichtigung der angrenzenden privaten Grundstücke

(18)
Ermittlung der optimalen Bauweise der Staubauwerke zur Wiedervernässung hinsichtlich Funktion, Dauerhaftigkeit und Umwelt- bzw. Moorverträglichkeit

(19)
Darstellung der Gerätetechnik (Baggertyp etc.), der Zufahrten und Logistik des Materialtransportes

(20)
Darstellung der Auswirkungen der Vernässungen innerhalb des Renaturierungsgebiets sowie auf benachbarte Flächen; Vorschlag von Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minimierung von negativen Beeinträchtigungen von Hinter- und Anliegern

(21)
Erstellung von Plänen und Erläuterungsbericht für die Genehmigung der Maßnahmen und des wasserrechtlichen Genehmigungsverfahrens 
(Falls erforderlich: FFH-Vorprüfung und artenschutzrechtliche Prüfung).

(22)
Planung der technischen Ausführung der Staumaßnahmen
(23)
Planung von Maßnahmen zur Reduktion des Nährstoffgehalts

(24)
Aufstellung von Vegetationspflegemaßnahmen wie Mahd, Gehölzschnitt, Baumentfernung oder ungelenkte Entwicklung und Vorkehrungen zum Schutz empfindlicher Habitate und Vegetationsbestände mit Karte und Zeitplan
(25)
(Gegebenenfalls) Planungen zur Besucherinformation und -lenkung 

(26)
Kostenabschätzungen zu den einzelnen Posten der geplanten Maßnahmen

(27)
Zusatzleistungen und Zusatzkosten erfolgen nur in Abstimmung mit dem Auftraggeber

(28)
Erstellung eines Monitoring-Konzeptes und Erstaufnahme soweit erforderlich Abschätzung der THG-Emissionen vor Beginn der Maßnahmen

b) Ausführung

Im Anschluss an die Planungen der Maßnahmen zur Wiedervernässung kann vom Auftraggeber optional auch noch die Bauaufsicht über die durchzuführenden Maßnahmen an den Auftragnehmer der Planung vergeben werden. Die eigentliche Durchführung der Maßnahmen wird im Anschluss an die Planung gesondert vergeben.
